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Donnerftag, den 3. December. 


Chronik. 
Vermächtniß. Der hier verſtorbene vor— 
malige Stadthauptmann Schlegel hat der hieſigen 
Armenkaſſe funfzig Thaler legirt. 


Unglücksfälle. Am 26. Novbr. wurde der 
Steinbrecher Ehrenfried Hubrich aus Röhrsdorf bei 
Friedeberg in einem hieſigen Steinbruche beim Stei— 
neſprengen ſo gefährlich verletzt, daß er in das 
Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte, wo er 
noch am ſelbigen Tage verſtarb. Ein abſpringender 
Stein hatte ihm den größten Theil des Geſichtes 
abgeriſſen. 

Den Tag darauf fiel der Arbeiter Gottlob Beier 
aus Thielitz beim Viäduetbau in den Neißfluß und 
ertrank. Der Verunglückte hinterläßt vier Kinder. 

Zur Warnung. Daß der mit dem Winter 
eintretende Mangel an Verdienſt auch die Unſicher⸗ 
heit vermehrt, iſt natürlich. Die Vorſicht und 
Wachſamkeit iſt daher zu verſtärken, namentlich auch 
in Abſicht auf Verſchluß der Haus- und der Zim⸗ 
merthüren zur Abendzeit und Nacht. Auch bei Tage 
iſt es unrathſam, die Wohnungen unbeauſſichtigt 
und unverſchloſſen zu laſſen. Es ſind in den letzten 
Zeiten mehre Fälle vorgekommen, wo ſich Diebe 
am hellen Tage in Zimmer geſchlichen und daraus 
Uhren, Geld und Koſtbarkeiten entwendet haben. 
Ein Dieb dieſer Art, welcher ſchon ſeit vielen Jah⸗ 
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ren ſein verbotenes Gewerbe in Görlitz und Um⸗ 
gegend treibt, iſt zwar verhaftet und in Sicherheit 
gebracht worden. Er iſt aber nicht das einzige 
Exemplar dieſer gefährlichen Pflanzen. Ein junger 
Burſche von hier entwendete Markttags von einem 
Wagen ein Packet Schnittwaaren von erheblichem 
Werthe und entfernte ſich, wahrſcheinlich um nach 
Amerika zu flüchten, wurde aber in Magdeburg, 
wo er einen Mantel entwendete, angehalten; man 
ſand eine geladene Piſtole bei ihm. — In einem 
Gaſthofe wurde bei Nachtzeit ein fremder Menſch in 
einem Zimmer gefunden, welcher ſich angeblich ver= 
ſpätigt hatte und herausgelaſſen zu werden bat. 
Dies geſchah. Man fand nachher in einem Geld— 
ſchranke die Verſuche, daß er mit einem Nachſchlüſſel 
geöffnet werden ſollte, auch ſteckte in der Zimmer— 
thür ein nen gefeilter Nachſchlüſſel. — In Gaſthö⸗ 
fen iſt noch die Unſitte, daß man fremden Perſonen 
verſtattet, im Stalle zu übernachten. Dieſe 
Fremden ſind, da ſie ſich nicht legitimiren dürfen 
und der Gaſtwirth meiſt von ihrer Anweſenheit nichts 
weiß, ſehr oft gefährliche Menſchen. Dieſen Unfug 
ſollten die Gaſtwirthe zu ihrem eigenen Vortheile 
ſtreng hindern. 

Zu einem hieſigen Kaufmann brachte in voriger 
Woche ein Vote einen Brief von einem Kramer vom 
Lande, worin an Waaren über 30 thlr. an Werth 
beſtellt wurden. Der Kaufmann traute zu ſeinem 
Glücke dem fremden Boten nicht. Es erſchien ſo⸗ 
dann ein zweiter Mann, welcher angeblich beauf⸗ 
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tragt war, die Waaren aufzuladen und fortzufahren. 
Auch dieſen ließ man ablaufen. Der Kramer, wel⸗ 
cher den Brief geſchrieben haben ſollte, kam Tags 
darauf zufällig nach Görlitz und es ergab ſich, daß 
er weder den Brief geſchrieben, noch die Waaren 
beſtellt habe, jener Bote vielmehr ein Betrüger ſei, 
welcher auch deshalb zur Veſtrafung gezogen wor⸗ 
den iſt. 

Ebenſo umſichtig verfuhr ein anderer hieſiger 
Kaufmann, in deſſen Laden ſich ein fremder, an— 
ſtändig gekleideter Mann mit einem Knaben einfand, 
mehre Waaren beſah, ſich ſodaun entfernte, jedoch 
bald durch den Knaben die Waaren abholen ließ, 
angeblich zur Anſicht. Der Kaufmann verfolgte 
den Knaben von Weitem, der in das bezeichnete 
Quartier nicht ging, vielmehr aus der Stadt, wo 
auch deſſen Vater ſchon wartete. Jetzt ging der 
Kaufmann dieſem zu Leibe und nahm ſich die Sachen 
zurück, um die er ſonſt gewiß gekommen wäre. 
Derſelbe Menſch hatte hier in einem Gaſthofe unter 
fremdem Namen geherbergt und ſich ohne Bezah— 
lung der Zeche entfernt. 

Was dagegen von Anfällen auf der Straße 
erzählt worden iſt, entbehrt wol des wahren Grun— 
des, da wenigſtens amtlich nichts davon bekannt 
worden iſt. 


Mahl: und Schlachtſteuer 
betreffend. 


Der in No. 47. d. Bl. hierüber enthaltene Auf— 
ſatz giebt Veranlaſſung zu einiger Erwiderung, eben 
auch nur, um dem weniger unterrichteten Theile des 
Publikums eine richtige Beurtheilung möglich zu 
machen, da der aufgeklärtere Theil deſſelben ſchon 
längſt nicht mehr zweifelhaft darüber iſt. 

Die fo ſehr geprieſene Klaſſeuſteuer hat aller— 
dings einen Vorzug und zwar den, daß ſie die Thor— 
Controlle und die damit verkundenen Veläſtigungen 
maucherlei Art beſeitigt, alle andern ihr nachge— 
rühmten Vortheile aber find rein nur ſcheinbar. 
Die Unbequemlichkeit der Thor-Controlle für das 
Publikum tritt übrigens nur feit der Zeit beſonders 
hervor, als wir vermöge des Zollverbandes ent- 
fernter von einigen Grenzen leben; damals hatte 
man nicht nur an den Thoren, ſondern auch auf 
jeder Zollſtraße eine ſehr ſpecielle Unterſuchung zu 


gewärtigen, und längs der Grenzen unſerer ver- 
ſchiedenen dentſchen Vaterländer, Schleswig Holz 
ſtein meerumſchlungen nicht ausgenommen, findet 
ein ähnliches Verfahren ſtatt, und wird es auch 
wohl künftig, bis vielleicht einmal die ſchöne, ob— 
gleich für uns noch ferne Idee allgemeiner Handels- 
freiheit realiſirt wird. 

Weit überwiegender hingegen ſind die nachthei— 
ligen Folgen, welche die Einführung der Klaſſen— 
ſteuer für unſere Stadt unzweifelhaft nach ſich ziehen 
müßte. Es iſt eine anerkannte Thatſache, daß jede 
indireete Steuer ſich leichter trägt als eine directe, 
zumal wenn bei Erhebung einer ſolchen Willkühr⸗ 
lichkeiten und Ungleichheiten nie ganz vermieden 
werden können. Beweis genug hierfür iſt die wohl— 
begründete entſchiedene Abneigung des Publikums 
gegen eine Communalſteuer, welche mit der Klaſſen— 
ſteuer jo ziemlich auf eius hinausläuft. Ferner 
ſteht feſt, daß begüterte Privatperſonen ohne Ges 
werbe, Rentiers ꝛc. eben in der Befreiung von 
Klaſſen-, Communal- und ſonſtigen directen Steuern 
eine große Annehmlichkeit finden, und ſich vorzugs⸗ 
weiſe nach ſolchen Orten wenden, wo dergleichen 
nicht eingeführt ſind; damit wird aber wohl jeder 
Vernünftige einverſtanden ſein, daß es im Inter⸗ 
eſſe einer Commune liege, Alles beizutragen, um 
möglichſt viel vermögende Conſumenten zu ihren 
Mitgliedern zu zählen, da ſolche doch noch zahlreiche 
andere, die bloßen Nahrungsausgaben weit über⸗ 
ſteigende Bedürfniſſe zu befriedigen haben. 

Unſer Klaſſenſteuer-Freund ſtellt beiläufige Bez 
rechnungen auf, rein in's Blaue, welche jedes ſichern 
Anhalts entbehren; wie mag es indeſſen nur kom⸗ 
men, daß derſelbe bei Aufführung der Nahrungs— 
mittel für die ärmeren Klaſſeu den Artikel Kartoffeln 
gefliſſentlich mit Stillſchweigen übergeht? Zählt 
er ſolche vielleicht auch als Delikateſſe zu den Gänſe— 
leberpaſteten, da doch Kartoffeln ganz frei eingehen 
und bekanntlich einen Hauptgegenſtand der Ernäh- 
rung bilden? 

Man ſollte wahrlich glauben, daß andere grö— 
ßere Städte, wenn die Klaſſeuſteuer jo entſchiedene 
Vorzüge hätte, längſt auf deren Einführung ange? 
tragen haben würden, allein ſchon aus den wenigen 


kleinern Orten, welche ſich bisher dafür eutſchieden 
haben, gehen bereits vielfache Klagelieder ein, ſo⸗ 


wohl über die hierdurch unverhältnißmäßig geſtei⸗ 


gerten direkten Abgaben, als auch darüber, daß 
die Preiſe der Fleiſch- und Mehlwaaren trotzdem ſo 
ziemlich ganz beim Alten geblieben ſind. Nicht un⸗ 
erwähnt mag hierbei gelaſſen werdeu, daß, ſelbſt 
angenommen, was nach dem Beiſpiel anderer Orte 
auch hier gar nicht zu erwarten ſteht, die Preiſe der 
Lebensmittel ſollten vermöge Einführung der Klaſ—⸗ 
ſenſteuer etwas fallen, ſicher darauf gerechnet werden 
kann, die Tagelöhne, hierauf geſtützt, noch weit 
mehr fallen zu ſehen, auf welche Weiſe die ärmeren 
Klaſſen doppelt geſtraft ſein würden. 
(Schluß folgt.) 


Denkſchrift. 


Dr. Samuel Thimotheus Thorer, 
prakt. Arzt, Operateur und Geburtshelfer zu Görlitz. 
Geb. d. 25. April 1795, geft. d. 25. Juni 1846. 

Sch lu ß. 

In ſeiner ausgedehnten Praxis war Thorer 
ſorgfältig, gewiſſenhaft, unermüdet und äußerſt 
theilnehmend. Oft ſah man ihn tief erſchüttert 
und tagelang traurig, wenn es ihm nicht gelungen 
war, einen ſeiner Patienten dem Tode zu entreißen. 
Bei jeder Gelegenheit legte er den Familien, wel— 
chen er zugleich Arzt und Freund war, ſein herzli— 
ches Mitgefühl dar. Er ſelbſt begründete eine 
glückliche Familie durch ſeine eheliche Verbindung 
mit Anna Caroline geborenen Eichholz, 
welche ihn mit zwei noch lebenden Töchtern beſchenkte. 
Den Seinen war Thorer ein treuer, liebreicher und 
ſorgſamer Gatte und Vater, und ſeine Zeit zwiſchen 
dem Umgange mit ihnen und einigen wenigen Freun⸗ 
den, der Ausübung ſeiner Kunſt und der Beſchäf— 
tigung mit den Wiſſenſchaften getheilt. 

Im Jahre 1832 trat er mit mehren hombopa⸗ 
thiſchen Aerzten in der Oberlauſitz und in Schleſien, 
welche das betreffende Heilverfahren practiſch geprüft 
und von deſſen naturgemäßer Richtigkeit ſich über⸗ 
zeugthatten, in einen Verein zuſammen. Es waren 
die Doctoren Müller zu Liegnitz, Schindler zu 
Greiffenberg, Engelhardt in Löbau, Fielitz in Lau⸗ 
ban, ſpäter in Langenſalza, Neumann in Glogau, 
Schubert in Hirſchberg, Gerner in Ebersbach bei 
Löbau, Weigel in Schmiedeberg, der Medicinae 
Practicus Rückert in Herrnhut, der Wund- und 
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Geburtsarzt Tietze zu Ebersbach bei Löbau und der; 
Wundarzt Schulze in Grung. Später trat noch⸗ 
der Dr. Schmieder in Liegnitz dem Vereine bei. 
Die Vereinsmitglieder verfolgten den offen ausge⸗ 
ſprochenen Zweck: im ernſten wiſſenſchaftlichen 
Streben ihre Erfahrungen zu ſammeln und mitzu⸗ 
theilen, die junge Kunſt nach Kräften zu fördern 
und zu beveſtigen, und für die leidende Menſchheit 
den Weg einer naturgeſetzlichen, ſichern und ſcho⸗ 
nenden Behandlungsweiſe der Krankheiten zu ver⸗ 
vollkommnen. Unſer Thorer war der Vorſteher, 
der Mittelpunkt und die Seele des Vereins und 
gab unter dem Titel: „practifche Beiträge im Ge⸗ 
biete der Homöopathie“ ein verdienſtliches Werk her⸗ 
aus, welches die Erfahrungen und Anſichten mit⸗ 
theilt, welche von den Mitgliedern deſſelben gemacht 
und gewonnen wurden. Der erſte Band erſchien 
im J. 1834 bei Schumann in Leipzig, in Octap, 
und enthält zwei Originalabhandlungen des Her⸗ 
ausgebers: über die intermittirenden Fieber und 
über die wiſſenſchaftliche Entwickelung der Arznei⸗ 
mittellehre. Im 2. Bande (1835 bei Schumann) 
gab er eine kritiſche Würdigung des ſogenannten 
iſopathiſchen Syſtems und die Fortſetzung feiner 
Abhandlung über die intermittirenden Fieber. Der 
dritte bei Köhler in Görlitz 1836 herausgegebene 
Band brachte von ihm ophthalmologiſche Mitthei⸗ 
lungen, einen Aufſatz über das Latentſein der Krank⸗ 
heiten und Erfahrungen von hombopathiſchen Hei⸗ 
lungen unter zwei Nummern. Der vierte Band, 
welcher 1839 wieder bei Schumann in Leipzig 
erſchien und auf dem Titel den Zuſatz „oder der 
ſpeeifiſchen Heilkunde“ führt, auch eine etwas ver⸗ 
änderte Einrichtung erhalten hat, iſt reich mit inter⸗ 
eſſanten Beiträgen von Thorer ausgeſtattet. Wir 
finden darin außer den Abhandlungen: über die 
Oertlichkeit der Krankheiten nach Dr. Kretſchmars 
Ideen in ſeinen Streitfragen aus dem Gebiete der 
Homöopathie, über die Maul- und Klauenſeuche 
im J. 1838, über die wandernde Roſe bei Kindern, 
eine Menge von geiſtreichen Mittheilungen aus dem 
Kreiſe feiner Erfahrungen und feiner Leetüre. 
Während ſo unſer Thorer auf dem Felde ſeines 
Lebensberufs praetiſch und wiſſenſchaftlich unermil⸗ 
det thätig war, ſchaute er ſich auch, wie es dem 
wahrhaft gebildeten Manne Bedürfniß iſt, in an⸗ 
deren Gebieten der Wiſſenſchaft um. Er hatte ſich 


bald nach feiner Rückkehr in die Vaterſtadt (am 
20. Septbr. 1820) dem Vereine von Männern an⸗ 
geſchloſſen, welcher unter dem Namen der oberlau⸗ 
ſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften berufen iſt, 
der Mittelpunkt des wiſſenſchaftlichen Lebens in 
unſerer kleinen Provinz zu ſein. Im Geiſte dieſes 
Vereins widmete er auch dieſem als lebendiges Mit⸗ 
glied ſeine Thätigkeit, bereicherte das Archiv und 
die Sammlungen mit mehren ſchätzbaren, vorzüg— 
lich antiquariſchen Beiträgen und wurde nicht lange 
nach feinem Eintritte zum Mitgliede des die Vers 
waltung leitenden Ausſchuſſes erwählt. Als im 
J. 1833 der Landesälteſte des Markgrafthums 
Oberlauſitz von Oertzen, bisheriger Director dieſer 
Behörde, zum Präſidenten ernannt wurde, trat er 
in deſſen Stelle ein und behauptete ſie, durch jähr— 
lich erneuerte Wahl dazu berufen, bis in's Jahr 
1841. 

Im Juli dieſes Jahres hatte den mit einem 
äußerſt kräftigen Körper Ausgerüſteten eine ſchwere 
Krankheit betroffen, welche er auf ſeinen Berufs⸗ 
wegen durch eine zu ſchonungsloſe Ausſetzung und 
Anſtrengung deſſelben ſich zugezogen. Eine Ans 
fangs von ihm wenig beachtete Lungenentzündung 
brachte ihn an den Rand des Grabes und brach 
ſeine Lebenskraft. Unter dieſen Verhältniſſen war 
es natürlich, daß die Wahl zum Director des Aus⸗ 
ſchuſſes von ihm abgeleitet wurde und ſeinen Platz 
der jetzige königl. Vice-Oberceremonienmeiſter Frei— 
herr von Stillfried auf ein Jahr lang einnahm. 
Nachdem jedoch der Beſuch von Salzbrunn die 
geſunkenen Kräfte unſeres Thorer einigermaßen erſetzt 
hatte, berief ihn im Jahre 1842 das Vertrauen der 
Geſellſchaft wieder auf den Directorialſitz, den er erſt 
am 27. December 1843 aus freiem Antriebe verließ. 

Seine Wirkſamkeit in dieſem bedeutenden Zeit— 
raume war für die Geſellſchaft d. W. W. eine über— 
aus erfreuliche und erfolgreiche. Im freundlichen 
Einvernehmen mit dem Präſidenten und dem Se— 
eretair war er ſtets bereit, die Zwecke derſelben zu 
fördern, die ihm vorgelegten Pläne auszuführen 
und überhaupt zu Allem die Hand zu bieten, was 
geeignet war, ihre Thätigkeit zu beleben, ihre Ver⸗ 
bindungen zu erweitern und ihre Ehre zu wahren. 
Frei von wiſſenſchaftlicher Einſeitigkeit und Bes 
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ſchränktheit leitete er die Geſchäfte der Geſellſchaft 
mit Unparteilichkeit, Freundlichkeit und mit ruhigen 
und umfaſſenden Ueberblick der vorliegenden Gegen⸗ 
ſtände. So konnte es denn nicht fehlen, daß in der 
Zeit, wo er in den bei weitem meiſten Sitzungen 
des Ausſchuſſes den Vorſitz führte, die Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften ſich immer mehr und mehr hob und 
eine lebenvolle Thätigkeit zu entwickeln begann. Die 
Früchte derſelben zeigten ſich in zahlreichen, werth⸗ 
vollen, zum Theil im N. L. Magazin der gelehrten 
Welt mitgetheilten Preisſchriften und andern Abs 
handlungen, in einer gegen frühere Zeiten ſich aus⸗ 
zeichnenden Vereicherung der Bibliothek, der Urkun⸗ 
den- und anderer Sammlungen, in der Herausgabe 
einer neuen Folge der Seriptores rerum Lusatica- 
rum, der Wiederaufnahme der topographiſchen Ars 
beiten und mannigfachen Anregungen und Anfängen 
zur Bearbeitung der Geſchichte und Landeskunde 
unſerer Provinz. — 

Tiefe Kränkungen, welche Thorer in dieſem 
Zeitraume erfuhr, konnten auf ſeinen leidenden 
Körper nicht anders als nachtheilig einwirken. Den⸗ 
noch hielt er aus, ſo lange es ging, ſo lange er 
mit geſchwächter Lebenskraft noch wirken konnte. 
Bald ſollte jedoch fein Wirken auf Erden ganz auf— 
hören. Immer ſchneller und ſchneller nahte ſich 
das Ende ſeiner irdiſchen Laufbahn. Er wußte es 
ſelbſt und ſprach mit Ruhe und Ergebung ſich dar⸗ 
über aus. Sein ganzes Weſen neigte ſich immer 
mehr dem Ziele der Vollendung zu, indem er ſich 
durch fleißige Beſchäftigung mit veligiöfen und theo⸗ 
logiſchen Schriften in der Sphäre der Zukunft un⸗ 
ſeres Seins einheimiſch zu machen ſuchte und in der 
That ſo einheimiſch ward, daß er in der letzten 
Zeit mit gar freudiger Erhebung von ſeinem Tode 
ſprach. Dieſer erfolgte am 25. Juni d. J. Abends 
nach 6 Uhr, und als ſeine entſeelte Hülle in der 
Morgenſtunde des 28. auf dem hieſigen Nikolai— 
kirchhofe beigeſetzt wurde, folgte ihr eine zahlreiche 
und tiefbewegte Trauerverſammlung. Ein frommes 
Gebet des Geiſtlichen gab der Scheideſtunde die 
kirchliche Weihe und ein Freund widmete ſeinem 
Andenken das Gedicht, welches im Anzeiger Nr. 26. 
ſich abgedruckt findet. Friede ſeiner Aſche! 
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Bekanntmachungen. 

13762] Daukfagung. Für die vielfachen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei dem fo frühen Vers 
luſte meines innigitgeliebten Gatten, des brauber. Bürgers, Cand. der Theol. und Kirchendieners Ernſt 
Aug. a Stock, ſo wie für die Ausſchmückung des Sarges und die ſo ehrenvolle Begleitung 

u ſeiner Ruheſtätte, fühle ich mich verpflichtet, beſonders den Herren Geiſtlichen, fo wie den Herren 
rägern, welche ihm ſo anſpruchslos den letzten Liebesdienſt erzeigten, meinen „Dank öffentlich mit dem 

Wunſche auszuſprechen, daß der allliebende Vater ſie Alle vor ähnlichen frühen Trennungsſchmerzen 

e möge. Juliane Louiſe verw. Stock, geb. Liebus. 

(3795) Künftigen Sonntag, als den 6. Dec., ſollen in der Behauſung No. 5. zu Nickriſch Laden, 
Schränke und andere Meubles verauctionirt werden. ie ift eine große Quantität gutes Heu und Stroh 
zum Verkauf. Kaufluſtige haben ſich beim Gaſtwirth Rolle in Cunnersdorf oder beim Wirthſchafter 
Schmidt in No. 5. zu Nickriſch zu melden. Die Orts⸗Gerichten. Opitz. 


37760 100 Thaler werden ſofort oder zum 1. Jan. 1847 auf ein Jahr zu leihen geſucht. Nähe⸗ 
res ertheilt die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 
13706 rens e fu ch. 
3mal 100 Rthlr., 175, 450, 700, 1500, 3000, 5000 und 9000 Rthlr. werden von den Herren 
Darleihern gegen pupillariſche Sicherheit erbeten, und die betreffenden Käufe liegen zur Einſicht bei dem 
Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 202. 


buon Leipziger Damen-Putz 
empfiehlt in großer Auswahl und zu foliden Preiſen C. Finger. 
2 lines Schnittwaaren zu herabgeſetzten Preiſen K 


ſind von heute, als den 3. December, an bis Ende December in meiner Wohnung, Bütt⸗ 
2 

A nergaſſe No. 210., zu haben. Robert Vetter. 
FTFVPVVCCbVCTCVTTCCCCCTTCCTTCTCT0T0TCTCT0T0TCT0TCTCTCTCTbTCTTTT 
13761] In No. 533. am Nieder⸗Steinweg ſieht ein Wirkſiuhl baldigſt zu verkaufen. Das Nähere 
iſt in No. 534. zu erfahren. . — 3 N 
137651 Ich fühle mich durch die Aunonee des Hrn. Mechauikus Würfel in voriger Nummer veran⸗ 
laßt, meinen geehrten Kunden und Gönnern anzuzeigen, daß ich mir in mehreren großen Städten 
Deutschlands Keuntniſſe im Fertigen von chirurgiſchen Juſtrumenten erworben habe, und ſolche in allen 
Verſchiedenheiten, ſowohl ſtumpfe als ſchueidende, nach Vorſchrift der Chirurgie fertige. Auch empfehle 
ich eine Auswahl feiner Taſchen⸗, Feder, Radir- und Treunmeſſer, einfach und mit mehreren Stücken, 
und außerdem alle andern Arten Meſſer und Scheeren, ſelbſt gefertigt (nicht 3 in beſter 
Güte und gewiß brauchbar zu äußerſt billigen Preiſen. C. E. Bundſchuh, 

: conceſſ. Bandagiſt und Meſſerſchmidt, unter'm Salzhauſe. 


Webergaſſe No. 41. Theodor Wiſch. re 


_ [8802] Wein-Gebinde verſchiedener Größe verkauf: E. Pape. 

3804] Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich ſehr ſchöne neue Roſinen, beſte Corinthen 
fue fie und bittere md neuen Citronat, rein indiſche Zuckern, alle Sorten He 
eolade von Jordan & Timäus in Dresden, fo wie ſämmtliche übrige Material-Waaren zu 


Äußerft billigen Preiſen. Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. f 
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. 6. Heinze & Comp., 


Oberlangengaſſe No. 185. 


Verkauf von Waaren zu herabgeſetzten Preiſen. 


Wir haben wieder eine ſehr mannichfaltige Auswahl von Manufactur-Waaren aller Art, durch 
bedeutende Herabſetzung in den Preiſen zu billigen Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, zuſammengeſtellt, 
und findet die Eröffnung des gewöhnlich hierzu beſtimmten Lokals Montag den 7. December ſtatt. 


örlitz, den 3, December 1846. 
ara Görlitz, den ecember 1840 G e b r. O et t l. 


3771] Ein in gutem Zuſtande befindlicher Handwagen mit eiſernen Axen ſteht zum Verkauf, und 
weiſt die Expedition des Anzeigers den Verkäufer nach. 


13772) Eine Deeimal⸗Brücken⸗Waage, 36 Etr. tragend und noch ganz nen, if nebſt Gewichten bil⸗ 
lig zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Expedition des Anzeigers. 


8 Gold: und Silberwaaren 
in reicher Auswahl, der geſchmackvollſten und feinften Arten, empfiehlt beſtens zu bevorſtehendem Weih⸗ 
nachten als paſſende Geſchenke zu möglichſt billigen Preiſen enno Stiller, 


(0788 Leopold Himer. 
Buchbinder und Galanterie-Arbeiter, Handwerk- und Webergaſſen-Ecke, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Feſte einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt mit Anfertigung der 
eſchmackvollſten Papp⸗ und Leder⸗Arbeiten, und indem er um gütige Aufträge ganz gehorſamſt 
bilde, verſpricht er prompte und billige Bedienung. 


Ein Commiſſions⸗Lager unſers Fabrikats in Silber⸗Buchſtaben 
haben wir für Görlitz und deſſen Ungegenb Herrn C. F. Neumann dort übergeben und denſelben 
ermächtigt, zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 
Leipzig, den 1. December 1846. Lindner & Co. 


Auf obige Anzeige ergebenſt Bezug nehmend empfehle ih hierdurch den Herren Tuchfabrikanten 
mein Lager von Silber⸗Buchſtaben und Nummern. i 


[3808] C. F Neumann, Woderſtraße No. 44. 


9 . Sem Fon Bantbe uk hrere duch 
3 auergüter, 3 Waſſermühlen, ankw aften au Lande und mehrere Hip 
Häuſer durch . — Br W 
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3821] Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt vorzüglich zu Geſchenken ſich eignend: verſchie⸗ 
dene Sorten Cigarren⸗Etuis, Porte⸗Monnais, feine Brillen⸗Futterale, Näh⸗Etuis, Brieftaſchen, Brief⸗ 
Mappen, Schreibzeuge, Toilettenſpiegel, Notizbücher, Uhrgehäuſe, Wandkörbe u. dgl., auch Schreib⸗ 
materialien in ſeinem Gewölbe in der Webergaſfe f 


Adolph Zimmermann. 


(38200 Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfiehlt Spiel waa— 

ren in vorzüglicher Auswahl, ſehr amüſante und lehrreiche Kinder— 
ſpiele und viele andere, zu Weihnachtsgeſchenken recht paſſende 8 
Gegenſtände, ſelbſtverfertigte, gut vergoldete und neuſilberne Bör— 3 


e 


2 
‚amd Stahl-Perlen beſter Qualität in allen Größen, ordinaire, 
mittelfeine und ganz feine Zinnfiguren zu größter Auswahl, des— 
E gleichen Puppen-Leiber und Köpfe außer noch ſehr vielen andern 
Artikeln zu den möglichſt billigſten Preiſen 2 
5 


ſenringe, Glöckchen und Schlöſſer von allen Sorten, Gold-, Silber⸗ 5 


RER 
* 


Julius Finſter, Brüderſtraße No. 139. 
e e e ee e eee e e eee ee 
13805] Feine Cigarren 


kann ich durch Verbindungen mit den beſten Bremer und Hamburger Fabriken, beſonders in Sorten 
von 10 — 15 Rthlr. pro Mille, preiswerth abgeben. Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 
3806] Eine neue Sendung von der feinſten Stickerei in Kragen, Lätze und Taſchentücher hat wieder 
D 2 — en 
[3507] Vor dem Reichenbacher Thore No. 467 C. ſteht ein neuer Doppel⸗Kleiderſchrank wegen Man⸗ 
gel an Raum billig zu verkaufen. *. 
3778 Eine noch brauchbare Tiſchler- oder Stellmacher-Hobelbauk wird zu kaufen geſucht in der 
Wagenfabrik von J ü ders Len. 


/ > dr . > >, 6 A TFT Er Tr 
Das Handfchuh- Lager von Theodor Wifch, 
Beeereaiit No. AL, 
iſt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in allen Sorten Glacce, waſch- und wildledernen Handſchuhen 
vollſtändig aſſortirt, und indem ich auf eine Sorte eleganter Damenhandſchuhe beſonders auf⸗ 
merkſam mache, bitte ich um gütigen Beſuch. Die Preiſe ſind ſehr billig geſtellt. 43800 
[3708] Zu herabgesetzten Preisen 

verkauft während der Weihnachtszeit Manufactur-Waaren aller Art in dem bekannten 
Lokal seines Hauses Fr. Julius Koegel. 


— nn —— — —ũ—ñ—ẽ— ð —ę—-¼B ——ᷣ᷑ — — 
Die Eiſen⸗, Meſſing⸗ und Kurzwaaren-Handlung 
3760 von Heinrich Cubeus, Obermarkt, goldne Krone, 
empfiehlt hiermit ihr bedeutendes Lager aller Sorten Tiſchmeſſer, Raſir- und Federmeſſer, Scheeren von 
der feinften bis zur ordinairen Qualität; zugleich auch zum bevorſtehenden Winter eine große Auswahl 
von Schlittſchuhen. Die Preiſe werden billigſt geſtellt und erhalten Wiederverkäufer ſehr vortheil⸗ 
hafte Bedingungen. 


— . ̃ — ͤʃHdn e ———— 
(8767) Zwei neue und eine alte Geldkaſſe ſtehen zum Verkauf. Wo? 
iſt zu erfragen in der Erpedition des Anzeigers. 


RER 
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Zum beverſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager von 
klaſſiſchen und Kupfer⸗Werken, Andachtsbüchern, Stahlſtichen, Litho⸗ 
graphieen, Zeichnen : Vorlagen, befonders aber von 


1 ON 2 N u r £ 
Kinder⸗ und Jugendſchriften für jedes Alter, 

für Knaben und Mädchen, und glauben wir im Stande zu ſein, alle an uns gerichtete 
Wünſche zur Zufriedenheit auszuführen Auch ſind wir gern bereit, mehrere Werke auf 
einen oder einige Tage zur Anſicht zu geben. 

A. Heinze & Comp., | 

Oberlangengaſſe No. 185, 

und „ große, ſchwarzſeidene Köpertücher von 13 bis 20 Sgr. 
„ J und! große, ſchwarzſeidene Taffettücher von 223 Sgr. bis 3 Thlr; 
ächte Sammtweſten von 1 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr. 15 Sgr. 


erhielt und empfiehlt 
era pfieh Eduard Schulte, No. 23. am Obermarkt. 


Echte Damen- und Herren-Bukskins-Handſchuhe 
empfing wiederum eine neue Sendung und empfiehlt ſelbige als eine vorzüglich ſchöne Winter-Waare 
zu den billigiten Preiſen 
1 die Poſamentier- und Tapiſſerie-Waaren- Handlung 
3834 von t 
Walter & Herrmann. 


am Obermarkt No. 21. 
(3765) Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein 


> ® 
Spielwaaren:- Lager, 
beſtehend in einer großen Auswahl von Geſellſchaftsſpielen, Gegenſtänden von Blech, Holz und Lappe 
mache, feinen angekleideten Puppen, Puppenköpfen und ledernen Puppenleibern, zur geneigten Beach⸗ 
tung mit der Bemerkung, daß ich, um meine Vorräthe etwas aufzuräumen, zu 
außerordentlich billigen Preiſen 

verkaufe. Heh. Cubeus, Obermarkt, goldne Krone. 

87827 Zum Weihnachtsfeſte 
empfiehlt Unterzeichneter ſein wohlaſſortirtes Lager der feinſten und geſchmackvollſten 


Gold und Silberwaaren 
unter Zuſicherung: bei prompter und reeller Bedienung die möglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen. 
Theodor Möller, Gold- und Silberarbeiter. 
Webergaſſe No. 401, 


as Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte 


empfiehlt 


Fernando Greulich, Uhrmacher, 


1 No. 401., 5 
eine reichhaltige Auswahl von Cylinder⸗Uhren in Gold und Silber zu den billigſten Preiſen, 
kleine Wanduhren im Preiſe von 45 — 8 Kthlr., billige Knabenuhren, Pariſer und 
Wiener Pendulen zur geneigten Abnahme unter Verſicherung der reellſten Bedienung. 


Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Ill 
Il 


Beilage zu Nr. 48. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Dounerftag den 3. December 1846. 


(3814) Bier- Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Sonnabend den 5. December Weizenbier. Dienſtag den 8. December 
Weizenbier. Donnerſtag den 10. December Gerſtenbier. 


lasis] Bier-Abzüge in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 5. Decbr. baierſcher Bierjentſch. Aare, 15 Deebr 
Weizenbier und Donnerſtag den 10. Decbr. Gerſtenweißbier. i 
Auch zeige ich zugleich ergebenſt an, daß von Sonntag den 6. Der. 
der baierſche Vierausſchank in meinem Hauſe, Neißſtraße No. 351., wie⸗ 
derum eröffnet wird. Müller, Brauermeiſter. 


13798) Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Sonnabend den 5. December Weizenbier. 


73870] Nach mehrwöchentlichen ſchweren Leiden an der Bruſtwaſſerſu i { — — 
1 f { h x : an der Bruſtwa ſerſucht entſchlief heute im 
in einem Ber 5 75 . — 5 unſere gute, Fache gente, Shui 
ger⸗ und Großmutter, eine fromme Dulderin Frau Wilhelmine | id L 7 
Alter > 61 S ch: Monaten und 27 Tagen. eee 
ieſen für uns ſehr ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir, um ſtille Theilna bitte ji 
— und Bekannten 5 Bee an. ee 5 ft heilnahme bittend, unſern werthen 
öͤrlitz, Hamburg, Hauau, Rochlitz und Brandenburg a. d. Havel, den 2. Dee. 1846 
l Michael Schmidt, als Gate . — 
Nobert, Herrmann, : tto, Bernhard, Marie, binterlaffı i 
Guſtav Kühn, als Schwiegersohn. . 9 ſſen Nin. 
Alwine Kühn, geb. Schmidt. 
Helene Kühn, als Enkelin. 


18835) Unſer Lager von 8 
Damen- und Herren-Glacçe⸗Handſchuh, 
Polka⸗Handſchuh in Glacce- und Ziegenleder, beſter Qualität, iſt vor dem Feſte wieder aufs 
Vollſtändigſte aſſortirt worden. Die billigen Detail⸗Preiſe ſtellen ſich bei Abnahme von ganzen Dutzenden 

bedeutend niedriger. Walter & Herrmann. 


, Weihnachtsgeſchenke. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Feſte mit einer Auswahl Buchbinder⸗ u 
* . und erſpeig bei ſolider Waare die billigſten Preiſe. 0 ch binde nd 
" Joh. Samuel Bühne, Buchbinder. Brüdergaſſe. 
682 Herren: und Damen⸗Gummi«⸗Ueberſchuhe 
(beſtes Fabrikat) empfing wieder in allen Größen Fran; Xaver Himer. 

(8784) Bekanntmachung. 

Unterzeichnetes Speditions⸗Con toir hat die Beſorgung des Transports aller Güter von und nach 
dem Bahnhofe Hennersdorf vom 1. echr. d. J. an übernommen und erlaubt ſich in Betreff deſſelben 
hiermit die ergebeue — zu machen, die Beſtellung aller abzuholenden Güter einige Zeit vorher 
entweder im Comptoir zur Stadt Leipzig oder auf der niedern Waage bei Herrn Pöſel zu machen, damit 

Täglich wird Vor⸗ und Nachmittags einmal gerollt. 


der Rollknecht die angemeldeten Poſten abholen kann. 1 —— 
Das Speditions⸗ . zur Stadt Leipzig. 
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3780] Neue Heringe empfiehlt zur geneigten Abnahme und verſpricht im Einzelnen wie im 
ale be mögicht Sidipften Preiſe E. Engel, Seilermeiſter. 


(3781) Zum bevorſtebenden Weihnachtsfeſte Ei, 
empfiehlt feines Weizen Mehl pro Pfd. 2 Sgr. Schmidt, Bäckermeiſter. 


Engliſche Strick⸗Wollen und echt engliſche Vigogne⸗Wollen 
in den beliebteſten Melangen empfingen einen bedeutenden Transport und empfehlen zu den billigſten Preiſen 


188306 Walter 8 Herrmann. 


13822] Alle Arten Perl⸗Arbeiten und Stickereien werden zur Ausfertigung angenommen bei 
Adolph Zimmermann, Buchbinder. 


13823 
gi ae und geſchmackvollſten Gold⸗ und Silberwagren und namentlich auf eine vorzüglich 


re am Obermarkt neben den Fleiſchbänken. 
3797] Vorzügliche ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke empfiehlt deim kaufluſtigen Publikum 
der Agent Stiller. 
13816] Es können ſofort 200 Klaftern Scheitholz und 800 Klaftern Stockholz verkauft werden 
am Langenteiche zu Hennersdorf. 
8817] Eine Parthie leere Zucker⸗Trommeln verkaufe ich, um damit zu räumen, billig. 
r PP ̃ Ran ²˙!(!l Be a 
(9825) Unverbrennliche Lampendochte 
empfing wieder in allen Nummern und empfiehlt dieſelben 2 
Franz Xaver Himer, Neißſtraße. 

5 2837] Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein reichhaltiges Lager, beſtehend 5 
aus den kleinſten bis zu den größten Sorten Schwarzwälder Wanduhren, zum Preiſe 
von 23 bis 12 Rthlr. zur 8 Beachtung. — Mein Verkaufs = Lokal befindet ſich am 
Obermarkt, im Haufe des Schneidermeifter Hey. Görlitz, den 1. Dezember 1846. 

Eu u Er? # 

ELEND ENTER VT 


. f 

>) — — 

— Spedition in Bunzlau. — 
Unſern Mitbürgern, ſo wie den Bewohnern der Umgegend zeigen wir hiermit ergebenſt daß 
wir alle Arten von e zur Spedition übernehmen — die billi . in Anrachnung 
bringen. Da wir in dieſer Geſchäftsbranche genügende Kenntniß und Erſahrung haben, ſo darf jeder 
von unſerer Spedition Gebrauch machende auf die prompteſte Bedienung und humanſie Behandlung rechnen. 

[3819] Aug. Hampel & Comp., Kaufleute in Bunzlau. 


— . — 


13842] Friſchen Aſtr. Caviar in beſenders ſchöner Qualité, Elb. Neunaugen, mar. Brat⸗Aal, 
Blau⸗Aal, mar. Lachs, Sardines à Phuile und Kräuter-Auchovis empfiehlt billigſt f 

je C. W. Wiesner am Obermarkte. 
8820 Hombopathiſchen Gefundheits⸗Kaffec empfinz 

ö j 5 r Oltocar Müller in Schönberg. 

13777) Ein noch wenig gebrauchtes, modernes Sopha mit Sprungfedern fit Veränderungshalber zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 7 
— — —H—3 — u— h ĩ — ͤꝓ—ia˙łauĩ 2... — 2 ——ęV— Zur 

[3779] Drei Doppelfenſſer find billig zu verkaufen bei dem Schmiedemeiſter Möckel auf dem 
obern Steinwege No. 560 c. ’ 


„ Vorläufige Anzeige. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß meine Galanterie- und Spielwaaren⸗Ausſtellung 
den 6. d. M. im Hauſe des Herrn Auguſtin, 1 Treppe hoch, ihren Anfang nünmt. 


Görlitz, den 2. December 1846. F. H. Seiring. 


3838] Verloren. Es iſt ein großer Hausſchlüſſel verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält 
eine angemeſſene Belohnung in der Expedition d. Bl. i j 


[3833] Am 27. November iſt ein bunter Filzſchuh verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, denſelben gegen ein Douceur in der Jüdengaſſe No. 251. abzugeben. 


3775 Vorigen Donnerſtag den 26. November wurde hier im Gaſthauſe zum braunen Hirſch 
ein ſchwarzer Stock von Fiſchbein vertauſcht. 
Es wird gebeten, deuſelben gegen Empfanguahme des andern Stockes wieder umzutauſchen im Hirſch. 
Görlitz, den 28. November 1846, . 


- 13810] Ein Hausſchlüſſel iſt unter der Vackwaare gefunden worden. Die arme Frau kann denſelben 
unentgeldlich abholen bei . hören chmidt, Bäckermeiſter. 

13774] Am 20. November hat ſich bei mir ein Kettenhund, die Kette noch am Daſſe hängend, eine 
gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und 
des Futtergeldes wiedererhalteu beim Bauer Gottfried Schubert in Wendiſch⸗Oſſig. 


13773] In No. 551%, auf dem Ober⸗Steinwege find 3 Stuben und 1 Stubenkammern an der Sons 
nenſeite nebſt 3 Küchen und übrigem Zubehör zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 

3790 Es werden von einer einzelnen Dame in einem anſtändigen Hauſe in der Mitte der Stadt 
im erſten Stock zwei Stuben zu Oſtern zu miethen geſucht, wo möglich mit Bedienung. Das Nähere 
iſt in der Expedition des Anzeigers zu erfahren. 


13832] Gettesdienſt der Anintathelfichen Gemeinde findet Sonntag den 6. Deebr., früh 9 Uhr, ſtatt. 
Görlitz, den 1. December 18416. Der Vorſtand. 
13693] Ein ehrliches, ordnungsliebendes Mädchen findet alsbald fortdauernde Beſchäftigung bei 
W. Wünſche, Poſamentirer, Unterlangengaſſe No. 227. 


13343) Der vacante Oeconomie-Beamten⸗Poſten auf dem Dominio Hainewalde iſt befebt. 
(879%) Seit der Gewerbefreiheit nimmt auch Görlitz viel Geſchäftsverkehr mit unſern Nachbarn. 
Die erſt vor einigen Jahren ergebenen Verluſte ſammt daraus entſtandenen Verwirrungen ſcheinen 
vergeſſen, und die vielfachen Geſchäftsanträge bringen gewiß bald eine noch bittere Erfahrung. 
Leuten, die tief verſchuldet, theils durch Unordnung, theils durch den leichten Credit, giebt man 
Vertrauen, und deren Wechſel comjiren , ſelben vertraut mau das Vermögen Anderer. 
Ein Antrag ſolcher Wechſel von ſchon bedeutenden Summen wird auf Anfrage als gut geſchildert, 
und wenn die Ausſteller oder Aceceptanten nicht zahlen, müſſen die hierortigen dann ſelbſt zahlen oder 
verfallen den Gerichten und gehen dadurch auf immer verloren. 


— 44 
811) Demſenigen arroganten Herrn, welcher in der Tanzſtunde bei Herrn F. mit einem, jeiner 
Meinung nach unter ihm ſtehenden Schüler nicht zu gleicher Zeit Unterricht nehmen wollte, wird em 


der gute Rath ertheilt, das Tanzen lieber ganz aufzugeben, da er ob feiner poſſirlichen Figur ſich damit 
doch nur vollkommen zum ren ausbilden würde. N 


— — 


818) Bei günjtiger Witterung wird Sonntags den 6. buj., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, auf meinem Saale vom Stadt-Muſikchore Concert gege⸗ 
ben, zu deſſen zahlreichem Beſuche mit dem Bemerken ergebenſt einladet, 
daß die vorzutragenden Stücke durch Anſchlagzettel auf dem Saale bekannt 


gemacht werden, Strohbach zur Stadt Prag. 


[3791]  Künftigen i Freitag iſt Wurſtſchmaus und Sonntags warme Wurſt in Ober⸗Indwigsdorf bei 
.. ß ĩð -v ͤ ᷑ : 
Künftigen Sonnabend, als den 5. Deebr., ladet zum Schweinſchlachten und 
Wurſtſchmaus ergebenſt ein Julius Müller, 
z 13702 Gaſthofsbeſitzer zur Stadt Leipzig. 
(881) Sonnabend den 5. d. M. ladet zum Schweinſchlachten ergebenſt 
ein Strohbach zur Stadt Prag. 


Literariſche Anzeige. 


* % 28 ww) we — 
Wohlfeilſtes praktiſches Buch für Pferde-Beſitzer. 

18828“ In der Schorner'ſchen Buchhandlung in Straubing iſt neu erſchienen: 
Katechismus über das Aeußere, die Pflege, die Gänge, das Beſchlagen, die Erkennung 
und Behandlung der Krankheiten, die Zucht und die Stämme des Pferdes 
fir Männer, welche mit, neben, bei und unter Pferden aufgewachſen find. 

Mit 7 lithographirten Bildern. 12. Broſch. 10 Sgr. 

Nach dem Urtheile von Sachverſtändigen iſt dieſes Büchlein eines der beſten, welches ſeit langer Zeit über Pferdekunde 
und Behandlung derſelben erſchienen iſt, und der äußerſt billige Preis macht es möglich, daß ſich das Büchlein auch wohl 
ſeder nicht bemittelte Pferdebeſitzer anſchaffen kann. - 

Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban. 
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Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz und Hoyerswerda iſt zu haben: 


— * 3 2 
Geſchichte des Kaiſers Napoleon. 
Mit 400 schwarzen und colorirten Holzſchnitten nach Zeichnungen von Jules David u. A. 


Text von Dr. Friedrich Steger. 


In 60 wöchentlichen Lieferungen. 
Die Wochenlieſerung beſteht aus 16 Seiten Tert mit eingedruckten Holzſchnitten. Colorirte Abs 
bildungen werden der 1. und jeder weiteren 4. Lieferung beigelegt. Im Ganzen 15 eolorirte Abbildungen. 
Preis jeder Lieferung 2 Sgr. 


N. Chriſtian Scriver's 


geſammelte Werke. 


4 Unverfälſcht verjüngt 
und zur Erbauung chriſtlicher Leſex neu herausgegeben 
unter Mitwirkung der evang. Pfarrer 
J. G. Heinrich und Rud. Stier. 

5 —6 Bände in groß Taſchenformat auf gutem Papier, elegant geheftet. 
Subſeriptionspreis je nach der Stärke der einzelnen Bände 15 bis 20 Sgr. pro Band. 
Sexriver's Schriften gehören zu den herrlichſten, womit unſere Kirche gegen alle auswärtigen 

prangen kann, und würde es in der That ſehr wünſchenswerth ſein, daß dieſelben nicht nur in den 
3 der Prediger, ſondern in allen chriſtlichen Familien eine freundliche Aufnahme finden 
möchten. 


— — 


Hierzu eine „Illuſtrirte Beilage zum Görlitzer Anzeiger“ als Probeblatt. 


